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£rnftt iBflpItrmtrr „Müssen Sie Venn immer an der Tür stehen und mir den Nachbarinnen klatschen. Riete?"
Lächln - Bitte sehr , gnä ' Frau , . . . ich erkläre hier an der Hand der Rane die Stellungen , die unsere
Truppen augenblicklich auf den Kriegsschauplätzen einnebmen.
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Lur EZuielschkommode zu singen:

L̂ m Schlla — Utzengrabenist cs fein . . .
V ES gibt darinnrn Schinken, Wurst

und Brötchen.
Nur eines könnte schöa— öner sein;
Es gibt hier keine Maa — eia—

Mädchen.
Und hatten wir nicht die
Geliebte Aia — hie —
Harmonika-Musike,
War ' es dunnn.
Schrumm , schrumm.

Rulfifcfter Komfort.
Ein verwundeter Feld»

grauer erzählt dahenn
von seinen Erlebiiisscn tn
Russisch-Polen . — „Ihr
anncn Soldaten " —sprich!
mitfühlend ein Backiisch-
lein — „wie ertragt Ihr
das alles so monatelang ?"

,^ st nur halb so
schlimm!" — meint der

KriegSmann — „auch in
Polen entbehren wir
nicht allen groszstädti-
schen Komfort ! — Da
haben wir zum Beispiel in
den meisten Häusern den
Luxus des laufenden
Wassers . . . . !"

„Wirklich?" — staunt
da8 Fräulein — richtiges
lausendes Wasser ? "

„Freilich !" sagt der
Feldgraue - „überall
läuft es — durch die
Decke !" E. l.

Mein lio — icbfteö Schätzchen sitzt zuhaus
Und guckt vielleicht schon längst nach

einem andern.
Ich wcnic nur drum nicht die Augcn auS
Und suche crnc andre mir in —

Flandern.
Und find ich sie auch nie.
Dann tröstet mich die Aich —>
Harmonika -Musike
Mit Gcbrumin.
Schrumm , schrumm.

Und komm ich tvia — ieder »n
nachhauS, a

Und schmutzt mit mir mein Schatz,'
Art der Fr «!

Dann sag ich: Madmoaselle , es ist«
Und würde sic auch quietschen und ,r
Beinahe so wie die
Geliebte Aia — hie —
Harmonika-Musike.
Schmerz bleib stumm!
Schrumm , schrumm!

Vor dem Stande
in Kalau.

Standesbeasls

Za , lieber Herr,
Papiere sind ja
ganz richtig , aber
fehlt noch, die Bro

B räutlgam:
zur Verheiratung bra>
man doch keine BrotV

Standesbeam » j
Selbstverständlich , >
Lieber , es handelt stcl
um eine „ Derme hlui

M

SedankenoomKr!
Falsche Freunde z»

larben — auch darin
für ein Volk der S«
des Krieges.

iBnitfdjlflnim populärster Mann.
„Bubi , warum habt Ihr euch vorhin denn ko gerankt ?"

wir spielten Krieg , und da wollt » jeder ßindenburg fein !" "

Im Kriege rücket
Menschen einander n
die Feinde — mit
Waffen , die Freund«
ihren Herzen.



Das Unterseeboot.
P \ ie Nacht ist kalt und sternenklar

Und Mondlicht versilbert die Wellen,
Als wollte es uns die dunkle Gefahr
Auf dem Wasserrücken erhellen . . .

Da langsam wächst einem Riesenleib gleich
Eine Panzerburg über die Wogen,
- . - Doch —sichtbar kaum — kommt durch das schaukelnde
Eine kräuselnde Narbe gezogen . . . [Reich

Der feindliche Kreuzer schwimmt träge und schwer,
Noch fühlt er als Herrscher sich sicher —
Da plötzlich erschütterte die Luft ringsumher
Und es gellt wie Höllengekicher.

Schwer legt sich, geborsten und flammenumloht,
Der Riesenleib rauschend zur Seite
Und tausend Menschen umklammert der Tod
. . . Eine Narbe zieht kräuselnd ins Weite. -

Heinrick Goldmano.



Vorfcblag.
„wozu die Lüchenabsälle erst aufs Lsnd schicken? Viel richtiger wäre

es, wenn wir in der Sradr jeder ein Schweinchen in pfleqe nehmen ."

Richtig.
Holländer : Sagt , was ihr wollt,

dgtz in Deutschland eine fürchterliche
Teuerung herrscht , ist unbestreitbar.

Deutscher : Das bestreitet ja auch
keiner , so sind zunr Beispiel die Eier
aufgeschlagen — (wenn man Eier¬
kuchen macht ) ; die Hühner gehen in die
Höhe (wenn es Abend wird ), das Baro-
meter ist in den letzten Tagen wiederholt
gestiegen , unsere Regierung mutzte viel¬
fach sogar ohne Draht telegraphieren,
und Witze werden bei uns gemacht , die
überhaupt ganz unbezahlbar sind!

£t

Stimmt.
„Wir Hauseigentümer Habens böse itt

dieser schweren Zeit ! Die hohen Mieten
werden von den Mietern nicht mehr auf¬
gebracht ."

„ „Allerdings , aber dafür sind die Mieter
infolge der Hohen Mieten aufgebracht ." "

llnenoortete Hnfwort.
Hauswirt : Hören Sie mal , junger

Mann , Sie haben gestern abend um neun
Uhr meiner Tochter auf der dunklen
Treppe einen Kuß gegeben . Finden Sie
das in der Ordnung?

„Mein , um diese Zeit halte bereits das
Gas brennen müssen !"

M

nicht zu verblüffen.
Herr : Entictiuldigen Sie , aber der

Diener , den Sie mlr empfohlen haben
nnd von dem Sie sagten , er a >beste wie
ein Automat , der tut gar nichts und
alles mutz ich mir selber machen.

Stellenvermittler:  Nun ? Hab'
ich zu viel gesagt ? Arbeitet er nicht
wie der Automat „ Bediene dich selbst?"

JS

Splitter.
Geringschätzung anderer ist der beste

Deckmantel der eigenen Minderwertigkeit.

Die Lrnährung im Kriege
spielt natürlich eme wichtige Rolle , denn Krieg ist ü
friede und Unfriede verzehrt bekanntlich . Besondr _
wir Dcnischen halten viel auf Esten, weshalb mit » „
auch nicht gnr Kirschen esten ist. Für Obst wird Ai
Haupt im Kriege vielfach gedankt , zumal von Fch *
will keiner etwas höre », höchstens Kopfnüsse wer!«
manchmal ansgelcili . Schwein möchte natürlich je)
haben , weniger begehrt sind aber Eisbeiite , die m
sich meistens im Schützet,graben mid beim Wach
steben holt , was aber unser » Kriegern Wurst ist, w
halb sie den Feinden auch nicht von der Pelle geht
Geflügel gibt es im Kriege — von Zeitungsenti
Rnmptertanbcn und Atbatrosfen abgesehen — g
nicht , dagegen viel Kohl , der hallptsächiich tu englisch
Zeltiingen gedeiht und mit französischem Aufsch
noch vielfach genosfen wird , aber nicht lange vorhL
besonders wenn die detitfchen Bdaschlnengemebre ili«
Senf dazu geben, hineinpfefseru und so den Ss
versalzen . Auch eine besondere Sone blauer Bot»
kommt vor , die ans deutschen Büchsen stammt und &
Eigentümlichkeit hat , datz inan an einer einzigen gew
haben kann . Bon Fischen ist der Lachs sehr belieb
der im Schützengraben beim Skat gefangen wni
Backfische, sonst sehr gern gesehen , kommen leider nid
vor , ebensowenig Bücklinge , für die man ini Kr«I
keine Bcrwendnng hat , auch von Stockfischen
tiicmand Jrclnid . Im Gegensatz zu den Ruhj
Franzosen und Engländern , die sehr gesrätzig
mäklig sind u. a. jeden Tag ihre gehörige Prügelsch
nötig haben , nach deren Empfang viele von idg
sogar noch ins Gras beigen , sind die DeuW
sehr genügsain und schlagen auch beim Esten ei>
gute Klinge , ohne zu mäkeln , denn Achtung
dem Borgefetzlcn ist in der ganzen Armee heimifd

O. Klei».

Der freebdaeba.

„Der Herr Lehrer har sich wieder über
beklagr . Lernen willst du nicht , aber zu bÄ'
Sittichen bist du immer aufgelegt !"

„ „ Du auch , Papa ! — Glaubst ', ich seh'
Staber ! nicht !" "



Ein gemütliches Heim.
t tt

Dann geht's zum Skat , doch auf die Läng
Wird schließlich das Quartier zu eng.

> }<
Was sich, gl- man hervor es uppt,
^is richt'ger Turko dann entpuppt.

Man muß infolgcdeffen schauen
Noch ein paar Zimmer anzubauen.

Denn die Trwcit 'rungsdauten haben
Geführt zum Aeindes -Schüyengraben.

Bei dieser Tätigkeit nun war es,
Als man entdeckt was Sonderbares,

Der Turko aber vor der Land
Als schwarzer Äausknccht wird verwandt.



friikllng und ■friede.
Aus einem Amselliede
Erklang vielleicht verfrüht
Der Frühling und der Friede.
Da wurde mein Gemüt
Der iVelt zurückgewonnen
Und ward so wie ein Lind,
Dem wieder goldmnsponnen
Die lvege Gottes sind.

Arthur Silbcrgleli
M

Sine zeitgemäße Hufgabe.
In das Arbeitszimmer eines

sehr bekannten Gelehrten tritt dieser
Tage ein Besucher Er bleibt be¬
stürzt an der Tür stehen. DaS
Zimmer ist besät mit Büchern. Ans
den Sesseln, auf dm Stühlen, ans
dem Teppich, überall Bücher. Sie
bilden Barrikaden in der Nähe des
Schreibtisches. Sie türmen sich
zu alpinen Schichtungen vor der
Bibliothek.

Ooeil auf dem schweinsledernen
Gebirge steht der Gelehrte. In
Hemdsärmeln. Mit sieberrotcmKops.
Einen Baud nach dein andern greif!
er heraus. Er blättert hastig darini
Dann wirst er ihn zri den übrigen.

„Raten Sic mal, tvas ich mache!"
sagt er zu dem entsetzten Besuche,

„Dem QueÜeiimaleriai nach zu
urteilen — eine Enzyklopädie aller
Wissenschaften!" —„Falsch!"

„Dann arbeiten Sie sicher an
Ihrem Handbuch der botanischen
Terminologie!" -

„Alles nicht! - Ich suche
meine Brotkarte !" to.

Mihderltanden.
„Sie sind Mechaniker?wo

waren Sie denn zuletzt i»
Stellung?"

„„ 3"Flandern im Schützen-
«graben!" "

Forffdirifte.
„Hat Ihre Tochter tm Gejangunterrichl schon Fortschritte gemacht?"
„,,Q ja. Ich habe mir letzte Woche schon die Walte aus den Ohren

genommen.""

Oer zeitgcmäfse Küchendragoncr.
„Gnä' Frau, ich muß mal schnell Fleisch und Gemüse requürieren

geh»/ sonst kön»' wir heute»ich pünktlich Essen fassen "!

t, An
Kr

Frankreich contra Wilhelm II.
In Frankreich hat man in den Zeitungen den Vorschi

gemacht, gegen nnfern Kaiser und seine Generäle den Proj>
wegen unbefugten Eindringens in das Landesgebiet zu mach
und ihn mit seinen Generälen in comumatiain zu verurteil! An
Die Strafe sollte vollstrcclt werden, sobald man der Verurteil»^
habhaft geworden ist.

Dom rein juristischen Standpunkt betrachtet, ließe sichf ®»i
einwendcn, daß das Verfahren eigentlich auch gegen
einzelnen Soldaten cingeleitet werden müsse. Der Klägern!»
konnte gestellt werden:

I. Wegen unerlaubten Tragens von Waffen.
II. Wegen Schießens in der Nähe menschlicher Wohnung!

III. Wegen Sachbeschädigung durch Beschießen von Gebaut ^
IV. Wegen nächtlicher Ruhestörung, entstanden durch nä«

lichc Bombardcinents.
V. Wegen Hausfriedensbruch (Eindringen in französi' ^

Festungen).
VI. Wegen Baumfrevel (Niederlegung von Bäuinen d»>

Granaten) und schließlich
VII. Wegen Jagdfrevel (S ßen aus den Schützengrî 5),

auf Rehe und Hasen oh..c Jagdschein).
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Sir Mtfiiljrtf iMulif, „Beda—du—hart du denn«ine Brotmarke?“

Ein Unferfdiled.
In einem sehr ländlichen Gasthaus wird einem späten Touristen,

da das einzige Fremdenzimmer besetzt ist, das Ledersofa im Wohn-
zimmer als Nachtlager angeboren. Während er sich entkleidet, kommt
die Wirtin «och einmal herein, öffnet den GlaSschrank und nimmt die
Prachtstücke des Inventars — eine Tasse mit Widmung, eine silberne
Schale und einen japanischen Fächer— heraus. „Es ist nicht wegen
Mißtrauen," erklärt sie dem Fremden höflich, als sie mir ihren Schätzen
hinausgcht," es ist nur zur Sicherheit"

M

Sfrafegifdies.
„Wissen Sie auch, was jetzt im Osten vorgrhl ?"
»..Na?""
„Hindenburg !"

Druckfehler.
„AIS lediger Student lebte ich doch bester," seufzte der junge

Ehemann, „da hatte ich nur für mich allein zu borgen."

Kriegslieder.
von Leo Heller.

Wer manches kleine Lied erdacht?
Ein Landtturmmann , wenn er bei Nach*
lm Feld auf Wacht gewesen.
Dorf War er mit der Nadif allein.
Die gab ihm manche Lieder ein,
Die wir hernach gelesen.

Und manches Lied , das er ersann.
Wir singen es , dem Land {furmmann
Zum preise und zur Ehre,
ist doch ein jeder Ton darin,
Ein jedes Wort von solchem Sinn,
Als wenn es von uns wäre.

Die richtige Stelle,
Dienstmädchen : Ich habe von meinem Wilhelm auch schon

Hn Wochen keine Nachricht erhalten. Ob ich einmal an den Kriegs-
Mister schreibe?

„Nee! Wende dich doch man an das Reichs- Schatzamt!"
*

Darum,
Finden Sie nicht, daß die russischen Gefangenen alle leidendMsehen? '
„„Sehr erklärlich, sie haben alle ja etwas Mitgenommenes

Bll sich,"»

Wohl möglich.
..Du, Haste schon jebört, det Kitchener jetzt den Erdboden von

Nordfrankreich mit Papier auslejen will?"
»„Nanu, warum'n der?""
-.Weil seine neuen Armeen bloß ufm Papier stehen!"

Schraube ohne Ende.
5,111 Sonntag stand in den „Times" ge-
D,. . „ schrieben;

s deutsche Leer ist aufgerieben
Flandern in einer großen Schlacht.

Lw vollen Sieg gebracht!
. Montag ward die Meldung berichtet:

lvard nur ein deutsches Armeekorps
o, vernicbtetl
% ^rnstag hieß es bescheidener schor
suchtet ward nur eine DivisionI
Da t)cr  Mittwoch erschienen war,
^v >eß es: Nur eine Brigade sogar.

Donnerstag stand in dem Blatt zu
kin rr lesen:

Ntgiment ist es bloß gewesen!
morgen da räumte man ein:

^ ward vernichtet! Allein
Sonnabend mußten die „Times" ge-

stehn:
hat nur von fern drei Dragoner

öcfebn!
u ai®der Sonntag kam sodann, .

v«>g die Geschichte von neuem an!

K
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Und weil uns Lied und Lied vertraut,
Als obs mit unseren Augen schaut,
Mif untern Herzen schlüge,
Drum klingt und singt es weit und breit
Und ringt sich wacher durch die Zeit
Und lebt noch nach dem Kriege.



Axj x5° unter Mull . „hatten Kie im Schützengraben such solchen LtlScc?^
Kaffee nicht— aber Gis .""

Pcrtag der Wiesbadener Rcueftc» Nachrichte«. — Veraimvvrtlicher Redakteur: Kart Dietzel, Wiesbaden. — Druck: H. S- Hermann, Berlin.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

